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Postkarte  

 

Modul E7 : Evaluierung sicherstellen 
 

Aktivitäten          Schlüsselwörter Werkzeuge 

1) Auswahl einer an die 
Zielgruppe angepassten 
Evaluierungsmethode 

Summative Evaluierung 
Formativee Evaluierung 
Diagnostische Evaluierung 
Selbsteinschätzung 
Co-Evaluierung 
Trainingsevaluierung 

3 Werkzeuge 

2) Durchführung der Evaluierung 

Trainingsziele 
Methoden der Evaluierung 
Leistung des Lernenden 
Kognitive Stile 

3 Werkzeuge 

3) Korrektur und Bereitstellung 
eines effizienten Feedbacks an 
den Lernenden hinsichtlich 
Lernziele 

Feedback  
Metakognition 
Empowerment  

2 Werkzeuge 

4) Vorbereitung auf eine Prüfung 
Evaluierungskriterien  
Bedingungen einer Prüfung  
Coaching 

4 Werkzeuge 

 



 

Projekt ESCOT – Postkarte  modul E7  

 

Zusammenfassung - Keywords und Begriffe 

Kat. 1 : Auswahl einer an die Zielgruppe angepassten Evaluierungsmethode 

Problem 
Der Manager bat den Einsteigertrainer Thomas, eine Evaluierung seinerTrainings, die er zur Zeit 
anbietet, durchzuführen. Die Evaluierungsergebnissee durch die Auszubildenden waren sehr 
schlecht und der Manager ist nicht sehr zufrieden. Thomas weiß nicht, was er tun soll. 

Thema 

Bei der Evaluierung geht es in erster Linie darum, eine grundsätzliche Bewertung durchzuführen und 
zu prüfen ob und inwieweit etwas geeignet ist, den angestrebten Zweck (Lernziele) zu erfüllen. Daher 
ist es wichtig, dass der Trainer/die Trainerin mit den verschiedenen Arten der Bewertung und den 
Modalitäten vertraut ist, um die Prozesse und Ergebnisse seiner Maßnahmen durch 
Wirkungskontrolle, Steuerung und Reflexion besser gestalten zu können. 

 

Schlüsselwörter Definition 
Summative 
Evaluierung 

Die summative Evaluierung ist die traditionellste. Sie findet in der Regel am Ende eines 
Trainingszyklus statt und konzentriert sich auf das “Produkt" der Ausbildung, das an der 
Leistung der Auszubildenden gemessen wird. Dadurch ermöglicht es die Messung der 
Lernergebnisse. 
Dieses Ergebnis ermöglicht die Vergabe eines Zertifikates oder Diploms: Daher wird sie 
auch als Zertifizierungs- oder Diplomevaluierung bezeichnet. 

Formativee 
Evaluierung 

Die formative Evaluierung wird während des Trainingsprozesses durchgeführt. Sie 
informiert einen Auszubildenden ohne Sanktionen über seine Erfolge und Fehler. Bei 
Bedarf kann eine persönliche Beratung oder eine gezielte Unterstützung angeboten 
werden, um Fortschritte zu erzielen und Schwierigkeiten zu überwinden. 

Diagnostische 
Evaluierung 

Die diagnostische Evaluierung erfolgt zu Beginn des Trainings: Ihre Aufgabe ist es, die 
Situation zu Beginn des Trainings zu erheben und die Lücken zu den Traingzielen 
darzustellen. Sie stellt Informationen für den Auszubildenden dar, aber auch für den 
Trainer. Bei Bedarf kann der/die Trainer/in die Aktivitäten während des Trainings 
anpassen und individualisieren. 

Selbsteinschätzung Die Selbstevaluierung bezieht sich auf die Tatsache, dass der Evaluierungsprozess, 
möglicherweise mit Hilfe eines Tools oder Leitfadens, vom Auszubildenden selbst 
durchgeführt wird. Er gibt sich selbst Auskunft über seinen Fortschritt.  

Co-Evaluierung Die Co-Evaluation wird von den Auszubildenden untereinander oder in Zusammenarbeit 
mit dem Trainer/der Trainerin während der Ausbildung und oft mit mehr oder weniger 
formalisierten Werkzeugen, durchgeführt. Sie gibt Auskunft über Erfolge und 
aufgetretene Schwierigkeiten. 

Trainingsevaluierung Die Evaluierung des Trainings während oder nach seiner Durchführung ermöglicht es dem 
Trainer, über die verschiedenen Aspekte seines Kurses nachzudenken und gegebenenfalls 
Verbesserungspotenziale für sich oder das Training (möglicherweise in Bezug auf die 
Trainingsorganisation) zu identifizieren.  

Werkzeuge:  Beschreibung 

T71.1  Verschiedene Arten der 

Beurteilung 
Dieses Blatt stellt die verschiedenen Arten der Beurteilung vor. 

T51.1  Benjamin Blooms Taxonomie   

Blooms Taxonomie ist ein Referenzinstrument, das Trainern und Lehrern 
hilft, den Bereich der Lernkompetenzen und das erwartete 
Leistungsniveau zu definieren, dargestellt durch Lernziele. Diese 
Lernziele bestimmen die Wahl der Lernsituationen und -methoden.  

T71.2  Beurteilung 

Trainingsergebnisses und -prozesses   
Dieses Blatt ermöglicht es, die Beurteilung des Ergebnisses ei und den 
Trainingsprozess klar zu unterscheiden.  
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I. Werkzeug T71.1 
Autor : T. Piot 

Organisation : GIP-FAR 

E7. Evaluierung sicherstellen Datum : 25/08/2019 

 

Verschiedene Arten der Beurteilung  
Dieses Blatt stellt die verschiedenen Arten der Beurteilung vor.  

 

Was ist eine Beurteilung?  
  

 
  

Während eines Trainings durchläuft jeder Lernende verschiedene Formen der Beurteilung: Ziel ist es, den 
Lernfortschritt in Richtung der definierten Ziele zu überprüfen und den Auszubildenden und den Trainer 
darüber zu informieren. 

Eine Beurteilung kann quantitativ (eine Note) oder qualitativ (Beschreibung der Leistung) sein.  

Es gibt vier Hauptformen der Beurteilung, die sich auf die wichtigsten Trainingsphasen beziehen. Eine 
Beurteilung wird meist mit Hilfe unterschiedlicher Methoden durchgeführt.  

Eine kriterienbezogene Beurteilung kann das Niveau jedes Lernenden anhand von vordefinierten Kriterien 
(insbesondere im Rahmen eines Trainingsprogramms) messen.  

Eine Beurteilung kann auch normalisiert werden, d.h. es kann zu einem Ranking der Schüler entsprechend 
ihrer Leistung bei den Einstufungstests führen oder es kann das Niveau jedes Auszubildenden in Bezug auf 
die Leistung einer Gruppe ermitteln. Es kann Lernende über ihre Fortschritte informieren, um sie zu 
ermutigen oder zu verbessern. 

 

Die verschiedenen Formen der Beurteilung   
  

 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 

 

Formative 
Beurteilung 

Summative 
Bewertung 

Zertifizierung 

Ermittlung der 
Bedürfnisse (Kenntnisse 

und Fähigkeiten) zur 

Anpassung des 
Trainings 

Diagnostische 
Auswertung 

Individuell 
unterstützen,  

regulieren und 
begleiten 

Messung der  
Lernergebnisse Zertifizierung 

Während oder 
 am Ende eines 
Trainingszyklus 

 

Am Ende eines 
Trainingszyklus  

Während des 
Trainings  

Vor dem 
Training 
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 Diagnostische Auswertung 

Zu Beginn eines Trainings ist es wichtig, das Niveau der Lernenden in Bezug auf die Ziele des Kurses zu 
ermitteln: ihre Stärken, Schwächen, Kenntnisse und Fähigkeiten.  
Diese Informationen sind für den Trainer wichtig, um den das Training diesbezüglich anzupassen. Beispiel: 
Einstufungstest zu Beginn des Trainings  

 Formative Beurteilung 

Die formative Bewertung wird während des Trainings eingesetzt. Ziel ist es, das Lernen der Lernenden zu 
unterstützen. Es informiert sie über ihre Erfolge und Nachbesserungsbedarf. Diese Informationen 
ermöglichen es auch, das Training selbst auszuwerten.  
Bei Bedarf können gezielte Regelungen getroffen werden (Pädagogik der Meisterschaft von B. Bloom, 
pädagogische Differenzierung), um der Heterogenität der Lernenden Rechnung zu tragen.  

 Summative Bewertung 

Am Ende der Sequenz oder am Ende eines Trainingskurses soll die summative Bewertung messen, ob das 
wichtigste Wissen von den Lernenden erworben wurde und gleichzeitig messen, ob das Training den 
Aufbau gezielter Kompetenzen ermöglicht hat (Lerneffektivität). 

 Zertifizierung 

Am Ende der Sequenz oder am Ende eines Trainingskurses zielt die Zertifizierungsauswertung darauf ab, 
das erworbene Wissen zu validieren und eine Zertifizierung nach in einem Referenzsystem definierten 
Kriterien durchzuführen.  
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II. Werkzeug T51.1 
Autor : T. Piot 

Organisation : GIP-FAR 

III. E5. Trainingsaktivitäten organisieren und 
vorbereiten 

Datum : 19 /08/2019 

 

Benjamin Blooms Taxonomie 
Blooms Taxonomie ist ein Referenzinstrument, das Trainern und Lehrern hilft, den Bereich der 
Lernkompetenzen und das erwartete Leistungsniveau zu definieren, dargestellt durch Lernziele. Diese Lernziele 
bestimmen die Wahl der Lernsituationen und -methoden. 

 

Ursprung der Bloom-Taxonomie 
  

  Blooms Taxonomie schlägt eine rationale Aufschlüsselung der Schritte vor, die ein Lernender während 
seines Lernens durchführt. Es ist ein sehr bekanntes Modell, dessen erste Version aus dem Jahr 1956 
stammt, das sich auf das Lernen konzentriert und drei verschiedene Bereiche (kognitiv, 
psychomotorisch, psychoaffektiv) mit jeweils unterschiedlichen Ebenen umfasst. Daraus entstand die 
lernzielorientierte Pädagogik. 

 Diese Taxonomie, die 2001 von Anderson und Krathwolh überarbeitet und flexibler gestaltet wurde, 
ist ein Werkzeug, das dem Trainingsdesigner hilft, Lernziele auf der Grundlage des 
Kompetenzkonzepts zu definieren. Denn klar formulierte Lernziele tragen dazu bei, den 
pädagogischen Prozess so aufzubauen, dass die Lernenden sie erreichen können. 

 In der kognitiven Domäne, die hier beschrieben wird, definiert Benjamin Bloom 6 Stufen. Die Ebenen 
reichen dabei von einfach bis komplex und von konkret bis abstrakt. 

 

Beschreibung der Felder der Taxonomie 
 

 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 

 

Kognitiver Bereich: 6 Ebenen von Zielen 

IMITATION 

MANIPULATION 

PRÄZISIERUNG 

GLIEDERUNG 

NATURALISIERUNG 

Affektive 

Domäne 

Kognitive 

Domäne 

WISSEN 

VERSTEHEN 

ANWENDUNG 

ANALYSE 

EVALUATION 

(ER)SCHAFFUNG 

Psychomotori-

sches Feld 

AUFNAHME 

REAKTION 

BEVORZUGEN 

WERTORDNUNG 

INTERNALISIERUNG 

Bloom 

Taxonomie 
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Psychomotorische Domäne: 5 Ebenen der Beherrschung 
Im psychomotorischen Bereich wurden von R. H. Dave (1975) 5 Ebenen des Know-hows definiert, die von der 
Basisebene bis zur fortgeschrittenen Ebene reichen, wenn die Aktionen gut integriert sind. 

5. Naturalisierung 
Erreichen eines hohen Leistungsniveaus, wobei Handlungen ohne viel 
nachzudenken durchgeführt werden. 

4. Gliederung Fähigkeit, mehrere gleichzeitige Aufgaben koordiniert auszuführen. 

3. Präzisierung Durchführung von Maßnahmen, die präziser und genauer werden. 

2. Manipulation Durchführen von Aktionen, indem Anweisungen befolgt werden. 

1. Imitation Beobachten und imitieren der Handlungen anderer. 
 

Affektiver Bereich (Einstellungen, Werte): 5 Ebenen der Integration 
Im affektiven Bereich werden Einstellungen oder zwischenmenschlicher Umgang in 5 Abstufungen von den 
einfachsten, die einfache Aufmerksamkeit erfordern, bis hin zu den komplexesten klassifiziert, wenn das 
Verhalten durch ein Wertesystem bestimmt wird.  

5. Internalisierung  Wertesystem ist verinnerlicht und bestimmt das Verhalten. 

4. Wertordnung Priorisiert wertorientierte Konflikte lösen. 

3. Bevorzugen einem Verhalten einen Wert zuweisen. 

2. Reaktion Reagiert und aktiv beteiligen. 

1. Aufnahme aufmerksam und respektvoll zuhören. 
 

Referenzen: Anderson, L. (2004). Erhöhung der Effektivität der Lehrer (2., 2., Hrsg.).  
Krathwohl, D. R. (2002). Eine Überarbeitung von Blooms Taxonomie: Ein Überblick. Theorie in die Praxis, 41(4), 212-218, R.H. Dave (75), Masia (73) 

  

  

  

Wissen 

Verstehen 

Anwenden 

Analysieren 

Bewerten 

Erstellen 

Abruf grundlegender Fakten oder Konzepte 
Definieren, identifizieren, auflisten,  
speichern, wiederholen, erkennen 
 
 

Ideen oder Konzepte erklären 
Klassifizieren, beschreiben, diskutieren, erklären,  
darstellen, auswählen, übersetzen 

Informationen in neuen Situationen einsetzen 
Ausführen, implementieren, lösen, demonstrieren, 
interpretieren, betreiben, planen, entwerfen 

Verbindungen herstellen 
Differenzieren, organisieren, verbinden, vergleichen, 
unterscheiden, untersuchen, experimentieren, fragen, testen 

Begründung eines Standpunkts oder einer Entscheidung 
Schätzen, argumentieren, verteidigen, beurteilen, auswählen, 
unterstützen, überprüfen, bewerten, kritisieren, abwägen 

Neues schaffen 
Entwerfen, montieren, bauen, entwickeln, formulieren, forschen, 
untersuchen 

Einfach,  
konkret 

konkret, 
konkret 

Komplex, 
abstrakt 
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IV. Werkzeug T71.2 
Autor : B. Boudey 

Organisation : GIP-FAR 

E7. Evaluierung sicherstellen Datum : 25/08/2019 

 

Beurteilung Trainingsergebnisses und -prozesses  
Dieses Blatt ermöglicht es, die Beurteilung des Ergebnisses ei und den Trainingsprozess klar zu unterscheiden.  

 

Beurteilung Trainingsergebnisse und -prozess vor dem Training?  
  

 In einem Training geht es darum, jeden Einzelnen von einem bestimmten Kenntnisstand auf ein höheres 
Niveau zu bringen. 

 Das Trainingsergebnis wird durch die höheren Kenntnisse und Fähigkeiten definiert, die jeder 
Lernende erwirbt. 

 Der Prozess, der im Mittelpunkt des Trainings steht, ist das Lernen jeder Person, das der Trainer zu 
unterstützen versucht. 

 

 

 

 

Die Bewertung kann sich daher auf Folgendes beziehen: 

 Das Ergebnis, d.h. die Erreichung der Ziele, die von jedem Lernenden am Ende der Ausbildung 
erworbenen Fähigkeiten. Dies geschieht in der Regel durch eine summative Bewertung oder 
Zertifizierung.  
 

 Der Prozess, d.h. der Weg, die Methoden und Phasen, durch die die Lernenden gegangen sind, um 
diese Ergebnisse zu erzielen. Dies kann durch Befragung der Lernenden, Bewertung ihrer 
Zufriedenheit in verschiedenen Punkten, Bewertung des Lernfortschritts, Befragung des 
Trainingsverlaufs, Teilnahme, Abwesenheiten und Vorschriften geschehen. 

In einem Qualitätsansatz wird die Bewertung der erworbenen Fähigkeiten oft mit der Bewertung des 
Prozesses kombiniert, da dies eine umfassende Analyse dessen ermöglicht, was im Lernprozess passiert 
ist.  

Folgende Aspekte sind dabei von Relevanz: 

 Die Organisation des Trainings, seine Struktur, seine Inhalte, 
 Die notwendigen Voraussetzungen für den Einstieg in die Ausbildung, 
 Die verwendeten Methoden, 
 Beispiele, verwendete Fallstudien, 
 Beurteilungsmethoden, 
 Die Fähigkeiten des Trainers, 
 Management der Heterogenität der Lerngruppe 
 Die Relevanz des Trainings für Beruf und/oder Privatleben. 

 
 
 

Training 
(Prozess) 

Lerngruppe mit Kenntnissen  
und Fähigkeiten Stufe 2 

(Ergebnis) 

Lerngruppe mit  Kenntnisstand  
und Fähigkeiten Stufe 1 
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Die Gesamtbeurteilung des Trainings 
In einem Trainingsprozess wird traditionell zwischen den Phasen vor der Ausbildung, während der Ausbildung 
selbst und nach der Ausbildung unterschieden. In jeder Phase können unterschiedliche Auswertungen genutzt 
werden, die eine umfassendere Bewertung des Trainings ermöglichen. 

 

VOR  
dem Training 

Während des 

 Trainings 

NACH  
dem Training 

Einstiegs-
evaluierung 

(Start-bedingungen) 

Beurteilung der 
Leistungen  

(summative 
Bewertung oder 
Zertifizierung) 

Auswertung der 
Zufriedenheit  

(Bewertung der 
Zufriedenheit nach der 

Ausbildung) 

Bewertung des 
Wissenstransfers  

(in einer beruflichen 
Situation) 

 
ROI-Auswertung  

(Return on Investment) 

Wo stehen die 
Auszubildenden?  
Kenntnisse und 
Erwartungen? 

Was sind die 
Leistungen der 

Auszubildenden?  
Was haben sie 

gelernt? 

Sind die 
Auszubildenden mit 

der Ausbildung 
zufrieden 

(Zielerreichung, 
Prozess, 

Fortschritt....)? 

Können die 
Auszubildenden 
Kenntnisse und 

Fähigkeiten in ihrer 
beruflichen Situation 

anwenden und 
vermitteln? 

War die Schulung 
eine relevante und 

kostengünstige 
Lösung für das 

Problems? 

 

 
 

Die 4 Bewertungsebenen des Kirkpatrick-Modells  

Das Bewertungsmodell von D. Kirkpatrick besteht aus 4 Stufen. Die erste zeigt die Reaktionen der Lernenden 
auf das Training und ihre Zufriedenheit. Die zweite Stufe misst die Lernergebnisse der Lernenden, die durch 
einen Einstellungswandel, mehr Wissen und mehr Fähigkeiten bestätigt werden. Die dritte konzentriert sich auf 
Veränderungen im individuellen Verhalten nach dem Training und die vierte Ebene misst die Ergebnisse auf 
Unternehmens- und Organisationsebene. 

 

Ein Beispiel für ein Lernbeurteilungsraster 

Ein Beurteilungsraster wird am Ende des Trainings verwendet, um die Erreichung der pädagogischen Ziele zu 

  

  

Reaktionen 

Lernprozess 

Transfer 

Ergebnisse 

Die Reaktionen 
Inwieweit haben die Lernenden  

das Training geschätzt?  

Der Lernprozess 
Inwieweit haben die Lernenden die Kenntnisse, 

Fähigkeiten und Einstellungen erworben, 
 die das Training zum Ziel hat? 

Der Transfer 
Inwieweit wenden die Lernenden die  

Lernergebnisse in ihrer beruflichen Situation an? 

Die Ergebnisse  
Inwieweit hat die Ausbildung zu  

den Ergebnissen des Unternehmens beigetragen. 
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bewerten. Es bezieht sich nur auf die pädagogischen Ziele der Ausbildung und nutzt eine Skala, die es jedem 
Lernenden ermöglicht, den Grad der Zielerreichung zu bewerten. 

Das Lernbeurteilungsraster wird am Ende des Trainings verwendet, die Lernenden füllen das Bewertungsraster 
alleine aus. Der Trainer kann die Ergebnisse kommentieren. 

Es ist ratsam, dass der Trainer ein Lernbeurteilungsraster zu Beginn der Ausbildung vorstellt, um die 
Auszubildenden nicht zu überraschen und ihnen zu helfen, dieses Raster so gut wie möglich auszufüllen. 
 
 

Pädagogische 
Ziele  

(Beispiel) 

Ich muss an diesem 
Ziel noch arbeiten. 

Ich habe verstanden 
und kann vieles 

anwenden, aber ich 
muss einige Punkte 

vertiefen. 

Ich habe verstanden 
kann es anwenden. 

Kommentare  

Definiere Ziele der 
Teamarbeit 

    

Definiere 
Rahmenbedingungen 

für Teamarbeit 

    

Schaffe 
Voraussetzungen für 

Motivation 

    

Effektiv delegieren     

Umgang mit 
Schwierigkeiten und 
heiklen Situationen 

    

 

 

  



 

Projekt ESCOT – Postkarte  modul E7  

 

Zusammenfassung - Keywords und Begriffe 

Kat. 2 : Durchführung der Evaluierung 

Problem 

Thomas führte mit seinen Auszubildenden einen komplexen Evaluierungstest durch. Sie 
konfrontieren ihn nun mit diesbezüglicher Kritik. Die Auszubildenden empfinden die Bewertung als 
nicht repräsentativ, weil sie nicht über den Test informiert und daher nicht vorbereitet waren. 
Thomas stellt sich jetzt die Frage, wie er die Bewertung besser durchführen kann. 

Thema 
Die strukturierte Durchführung der Evaluierung ist wichtig, um sicherzustellen, dass sie methodisch 
exakt durchgeführt wird und um die angestrebten Ziele, unter Berücksichtigung der Bedingungen und 
Gefahren, effektiv zu erreichen. 

 

Schlüsselwörter Definition 

Trainingsziele 

Traingsziele sind Absichtserklärungen, welche die erwarteten Ergebnisse des Trainings 
beschreiben. Sie stellen für den/die  Trainer/in Orientierungspunkte bei der Entwicklung 
und Durchführung des Trainings dar. Es ist wichtig, dass die Trainingsziele klar definiert 
sind und den Teilnehmern mitgeteilt werden. Häufig stehen sie im Zusammenhang mit 
einer beruflichen Tätigkeit oder einem Kompetenzstandard, der die zu erwerbenden 
Kenntnisse, kognitiven oder motorischen Fähigkeiten und Einstellungen identifiziert.  

Methoden der 
Evaluierung 

Evaluierungsmethodiken sind Verfahren zur Erfassung und Verarbeitung von 
Informationen im Zusammenhang mit der Arbeit eines Lernenden. Es ermöglicht die 
Messung und in einigen Fällen eine Entscheidung. Sie müssen an die Ziele der Evaluierung 
angepasst werden. Eine Prüfung, die zu einem Diplom führt, wird durch strenge Normen 
und Bedingungen definiert. Eine quantitative Evaluierung (Scores) erfordert ein rigoroses 
Design mit klaren, vorgelagerten Evaluierungskriterien. Eine informellere und 
qualitativere Evaluierung, die sehr wichtig ist, um die Motivation zu steigern und 
Lernschwierigkeiten zu erkennen, wird mit Freundlichkeit und Strenge zur Nachhilfe 
und/oder angepassten Beratung führen. 

Leistung des 
Lernenden 

Die Lernergebnisse während der Ausbildung sind messbar an den Leistungen der 
Lernenden (Prüfungen, Projekte, Aufgaben, Problemlösungen, praxktische Leistungen 
verschiedener Art, insbesondere in der Berufsausbildung), die es ermöglichen, die in der 
Ausbildung erworbenen Kenntnisse und Fähigkeiten zu zertifizieren und anzuwenden. 

Kognitive Stile 

Kognitive Stile sind relativ stabile und dauerhafte Muster, in denen ein Individuum 
Informationen auf unterschiedliche Weise sammelt und verarbeitet (M. Linard, 1990). 
Beispielsweise möchte man lieber Informationen lesen (überwiegend visueller Stil) oder 
Informationen hören (überwiegend auditiver Stil). Während es für die Trainer/innen 
wichtig ist, die Stile jedes einzelnen Trainierenden zu identifizieren, ist es auch wichtig, 
dass sie ihren eigenen kognitiven Stil kennen, damit sie sich nicht auf einen beschränken. 

 

  

Werkzeuge:  Beschreibung 

T41.1  Kognitive Stile/Lernstile   Im Folgenden werden die verschiedenen Lernstile beschrieben.  

T72.1  Beurteilung der Erreichung 

von Lernzielen 
Dieses Blatt enthält einige Schlüssel, um die Beurteilung der Erreichung 
von Lernzielen so effektiv wie möglich zu gestalten. 

T61.2  Checkliste zu Lernschwächen  

Die Checkliste ist eine Unterstützung, die verschiedene Hypothesen über 
Lernschwierigkeiten beinhaltet. Der/die Trainer/in kann diese mit einem 
Lernenden durchgehen, aber er/sie kann auch nur nach Indikatoren zur 
Festigung der Hypothese einer Lernschwierigkeit suchen.  
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V. Werkzeug T41.1 
Autor : T . Piot 

Organisation : GIP-FAR 

VI. E4. Jeden/Jede Teilnehmer/in fördern Datum : 18/08/2018 

 

Kognitive Stile/Lernstile 
Im Folgenden werden die verschiedenen Lernstile beschrieben. 

 

Definition Lernstil 
 

Das Lernen jedes Einzelnen ist oft durch persönliche Präferenzen gekennzeichnet, die den kognitiven Stilen 
entsprechen. Diese individuellen Lernstile werden wie folgt definiert: 

"Jene Verhaltensweisen und Gedanken, die Lernende aktivieren, um ihre Motivation und den Prozess des 
Wissenserwerbs zu beeinflussen und zu steuern" (M. Linard). 
Es gibt keinen zu bevorzugenden Lernstil, weil sie alle eine gute Leistung 
ermöglichen. Sie unterscheiden sich in den Wegen und den Merkmalen um ein 
Lernziel zu erreichen. 
Wichtig ist, dass der Trainer/die Trainerin den eigenen Stil kennt, um die 
Lernziele zu erreichen und die pädagogischen Anleitungen unterschiedlich zu 
gestalten. Es ist darauf zu achten, dass der eigene Lernstil nicht - wenn auch 
unbewusst - den Teilnehmer/innen aufgezwungen oder vorgeschrieben wird. 
 

Es gibt keine "reinen" Lernstile, aber meistens einen dominaten. 

 

Beispiele für kognitive Lernstile 
 

 Hören / Visuell / Kinästhetisch  
 

 Hören: Lernen durch Hören. Der auditive Lerntyp kann gehörte Informationen leicht 
aufnehmen, sie behalten und auch wiedergeben. Er/sie kann mündlichen Erklärungen 
folgen und sie verarbeiten. 

 Visuell: Lernen durch Schauen. Dieser Lerntyp lernt am besten durch das Lesen von 
Informationen und das Beobachten von Handlungsabläufen. Grafiken und Bilder sind hier 
wichtig. 

 Kinästhetisch: Lernen durch die Praxis, durch Bewegung. Dieser Lerntyp lernt am 
besten, indem er/sie Handlungsabläufe selbst durchführt und auf diese Weise 
nachvollzieht. Die Beteiligung am Lernprozess und durch „learning by doing“ eigene 
Erfahrungen zu sammeln, ist wichtig für das Lernen. 
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 Feldabhängig / Feldunabhängig 
 

 Feldabhängig: Das Lernen wird stärker durch die Umgebung beeinflusst, was diesen 
Lerntyp stärker feldabhängig macht. 

 Feldunabhängig: Dieser Lerntyp lässt sich von den Geschehnissen um sich herum 
weniger ablenken, d.h. dieser Lerntyp ist feldunabhängiger. 

 

 Reflexivität / Impulsivität 
 

 reflexives Lernen: Beim reflexiven Lernen bedeutet Reflexion mehr als nur 
nachzudenken, sondern es ist ein Prozess, der meist in Problemsituationen angestoßen 
wird und auf eine Lösungsfindung dieses Problems hinzielt.  

 Impulsivität: schnell reagieren, auch wenn es bedeutet, Fehler zu machen: Intoleranz 
gegenüber Unsicherheit. 

 

 Hervorhebung / Ausgleichung 
 

 Hervorhebung: Tendenz zur Suche nach Unterschieden, Gegensätzen, Widersprüchen 
..... auch wenn es darum geht, den Charakter zu betonen: Bestehen auf das bereits 
Bekannten; Freude am Neuen. 

 Gleichstellung: Tendenz zur Suche nach Regelmäßigkeiten, bekannten Elementen, 
Denkgewohnheiten.... auch wenn es bedeutet, die ursprünglichen Details nicht zu sehen; 
analog dazu das Neue wieder zum Bekannten zurückzubringen; Freude an 
Vorhersehbarkeit. 

 

 Konzentration / Scannen 

 
 Konzentration: Tendenz, sich auf jeweils nur eine Sache zu konzentrieren und einen 

Punkt vollständig zu klären, bevor es zum nächsten übergeht: intensive Arbeit.  

 Scannen: Tendenz, mehrere Dinge gleichzeitig zu betrachten, jedes nur teilweise zu 
untersuchen, auch wenn es bedeutet, später darauf zurückzukommen: Arbeit, die 
überwiegend umfangreich ist. 
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VII. Werkzeug T72.1 
Autor : B. Boudey/T. Piot 

Organisation : GIP-FAR 

E7. Evaluierung sicherstellen Datum : 25/08/2019 

 

Beurteilung der Erreichung von Lernzielen 
Dieses Blatt enthält einige Schlüssel, um die Beurteilung der Erreichung von Lernzielen so effektiv wie möglich 
zu gestalten. 

 

Bereiche und Ebenen der Bewertung 
 
 Benjamin Bloom hat als Professor und Psychologe an der University of Chicago gearbeitet. Durch eine 

Bewertung der Relevanz der Prüfungen wurde ihm klar, dass jeder Mensch anders bewertet wurde. Einige 
Tests bewerteten eher das Einprägen von Konzepten, Fakten, andere die Argumentation, Problemlösung 
oder Synthese. So formalisierte sie die Taxonomie der Bildungsziele. 

Je nachdem, was der Trainer bewerten möchte, müssen die Bewertungsmethoden mit den 3 
Kompetenzbereichen korreliert werden (siehe Blooms Taxonomieblatt).  

Die Kompetenzen erklären sich nicht von selbst, der Trainer muss den Lernenden in die Lage versetzen, ein 
Problem zu lösen, das einen der 3 Bereiche (Wissen, Fähigkeiten, Einstellungen) und für jeden Bereich die 
zugehörige Ebene betreffen kann. 

 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 

 

 

Bloom 

Taxonomie 
Kognitive 

Domäne 

IMITATION 

MANIPULATION 

PRÄZISIERUNG 

GLIEDERUNG 

NATURALISIERUNG 

Affektive 

Domäne 

WISSEN 

VERSTEHEN 

ANWENDUNG 

ANALYSE 

EVALUATION 

(ER)SCHAFFUNG 

Psychomotoris

ches Feld 

AUFNAHME 

REAKTION 

BEVORZUGEN 

WERTORDNUNG 

INTERNALISIERUNG 
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Folgende Fragen sollte sich der Trainer stellen: 
- Was möchte ich beurteilen? Wissen und Fähigkeiten, Einstellungen oder Verhalten? (Kognitiver, 

psychomotorischer oder sozio-emotionaler Bereich) 
- Wie möchte ich beurteilen?  

 

Die Beurteilung sollte mit den ursprünglichen Zielen des Trainings übereinstimmen.  

 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 

Tipps zur Erstellung einer Beurteilung 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

1. Definition der Ziele der Beurteilung 

2. Wahl der relevanten Indikatoren (zur Definition des Erfolgs / "Der Lernende ist erfolgreich, 
wenn....") 

3. Aufbau des Tests (Definition des Inhalts und der Form, die eine Interpretation im Sinne der 
Beherrschung eines bestimmten Kompetenzbereichs ermöglicht / Bloom)  

4. Verteilung der Testfragen so, dass Komplexität erhöht wird. 

5. Entwicklung einer Skala (qualitativ oder quantitativ) 

6. Definition der Testbedingungen (Zeit, Unterstützung, etc.)  

7. Entwicklung der Testkorrekturverfahren (erwartete Antworten, Kriterien, freie Bereiche, etc.)  

8. Klassifizieren (Referenz, Kalibrierung, Skalen,…)  

9. Vorbereitung der Synthese der Ergebnisse  

10. Planung der Art der Übermittlung der Ergebnisse, insbesondere für den Lernenden 

 

Verschiedene Formen der Beurteilung von Lernergebnissen 

 Es gibt 4 Arten der Beurteilung von Lernergebnissen, die jeweils ihre eigenen Vorteile und Grenzen haben: 

 Die Expertenbeurteilung 

 Selbsteinschätzung  

 Peer Evaluierung 

 Co-Evaluierung 
 

Evaluierung als Trainingsziel befindet sich in der Bloom Taxonomie auf einem hohen Niveau der Zielsetzung 
im kognitiven Bereich. Bis zu einem gewissen Grad ist es oft auch ein Ziel für den Lernenden, seine eigene 

Lernsituation 
Nutzung von 
Ergebnissen 

Lernziele definieren 

Beurteilung des 
Lernergebnisses 
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Arbeit beurteilen zu können. 
Somit fördern diese verschiedenen Beurteilungsformen mehr oder weniger die Entwicklung dieser 
Evaluierungskompetenz. 
 

Form der Beurteilung Beschreibung Kommentare 

Die 
Expertenbeurteilung 

Der Trainer beurteilt die Leistungen 
des Lernenden als Experte im 
Hinblick auf vorgegebener Ziele, 
Erwartungen und Kriterien. 

Diese Form der Beurteilung ermutigt die 
Lernenden nicht, sich Kriterien und Ziele zu eigen 
zu machen. 

Selbsteinschätzung 

Der Lernende bewertet seine 
eigenen Leistungen anhand 
vorgegebener Ziele, Erwartungen 
und Kriterien. 

Diese Form der Beurteilung setzt voraus, dass der 
Lernende die Ziele und Kriterien der Bewertung 
übernommen hat. Es ist vor allem für ältere und 
auch für fortgeschrittene Lernende geeignet. 

Peer Evaluierung 

Zwei oder mehr Lernende nehmen 
an einer gegenseitigen oder 
gemeinsamen Beurteilung ihrer 
jeweiligen Fortschritte, 
Schwierigkeiten, Strategien und 
Ergebnisse teil. 

Die Peer Evaluierung ermöglicht es, Ansichten zu 
vergleichen. Es ermöglicht den Lernenden, sich 
von ihren eigenen Leistungen zu distanzieren, 
solange sie verantwortlich genug sind, die 
Ergebnisse objektiv zu beobachten und zu 
diskutieren. 

Co-Evaluierung 

Bei der Co-Evaluierung wird die 
Selbsteinschätzung des Lernenden 
(oder der Gruppe von Lernenden) mit 
der vom Trainer formulierten 
Beurteilung über die Ansätze, 
Fortschritte, Schwierigkeiten, 
Strategien und Lernergebnisse 
konfrontiert. 

Die Co-Evaluierung ermöglicht es, die Lernenden 
zu stärken, indem der Trainer seine Expertise mit 
ihnen teilt. Es erfordert Agilität und eine 
wertschätzende Haltung des Trainers. Diese 
Beurteilungsform wird bei reifen und 
verantwortungsbewussten Erwachsenen 
empfohlen. 
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VIII. Werkzeug T61.2 
Autor : B. Boudey 

Organisation : GIP-FAR 

E6: Lernaktivitäten unterstützen Datum : 05/10/2018 

 

Checkliste zu Lernschwächen 
Die Checkliste ist eine Unterstützung, die verschiedene Hypothesen über Lernschwierigkeiten beinhaltet. 
Der/die Trainer/in kann diese mit einem Lernenden durchgehen, aber er/sie kann auch nur nach Indikatoren 
zur Festigung der Hypothese einer Lernschwierigkeit suchen. 

 

Die Hypothesen-Checkliste über Lernschwierigkeitn 
  

 
 
 
 
 

 

  

Hypothese über den Ursprung der Lernschwierigkeit Indikatoren  

 Der Lernende kann sein Potential nicht ausschöpfen 
Stressproblem, Blockaden aus der Vergangenheit,....? 

Wahrnehmung des emotionalen Zustands 
des Lernenden, Anzeichen von Stress, 
Kurzatmigkeit, Nervosität, Unruhe,..... 

 Der Lernende hat Verständnisprobleme. 
Problem mit den Grundlagen? 

Kenntnisse über den beruflichen 
Werdegang des Lernenden, Anzeichen 
oder Fehlen von Vorleistungen zu diesem 
Thema, Voraussetzungen für Tests nicht 
validiert........ 

 Der Lernende versteht die Botschaft nicht, weil diese 
Botschaft mehrdeutig oder unangemessen formuliert 
ist. 
Problem mit dem Verständnis der Arbeitsanleitung /  
Fehlkommunikation / Mehrdeutige Nachricht 

Mangelndes Engagement für die Aufgabe, 
 Ausdruck von Missverständnissen,  
Zweifel an bestimmten Worten,  
Passivität, Nervosität..... 

 Der Lernende versteht nicht, da er die Elemente nicht 
an eigenes Wissen anknüpfen kann....... 
Problemverständnis der Anweisungen / fehlende 
Verbindung zu anderen Konzepten/Wissen 

Mangelndes Engagement für die Aufgabe, 
Ausdruck von Missverständnissen,  
Blockade bestimmter Worte, 
offensichtliche Zweifel, Verwirrung, 
Fehlinterpretation..... 

 Der Lernende versteht die Anweisungen, ist aber nicht in 
der Lage, sie in eine passende Handlung zu übersetzen 
und darauf zu reagieren ...... 
Problem des Engagements in der Aufgabe / methodisches 
Problem 

Der Lernende ist in der Lage, die Aufgabe 
wiederzugeben, beteiligt sich aber nicht an 
der Aktivität, 
Einsatz ohne Methode durch 
„Ausprobieren und Irrtum“, impulsives 
Verhalten..... 

 Der Lerner ist nicht in der Lage, die Fragestellung in 
andere Kontexte zu übertragen und zu wiederholen. 
Problem der Methode und des Bewusstseins für kognitive 
Aktivitäten, Identifizierung der Regeln, die die Handlungen 
steuern. 

Der Lernende war in der Lage, eine 
Aufgabe zuvor auszuführen, kann sie aber 
nicht wiederholen, wenn sich der Kontext 
ändert oder er/sie Fehler macht bzw. 
wenn sich Elemente in der Situation 
ändern ....... 

 

  

… 

 

 

? 
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Zusammenfassung - Keywords und Begriffe 

Kat. 3 : Korrektur und Bereitstellung eines effizienten Feedbacks an den 
Lernenden hinsichtlich Lernziele 

Problem 

Nach dem Test mit den schlechten Ergebnissen führte Thomas eine Zufriedenheitsumfrage in den 
Gruppen durch, welche in der Evaluierung schlecht abgeschnitten hatten. Thomas denkt darüber 
nach, wie er der Leistungsbewertung mehr Bedeutung geben kann, um dadurch seine 
Auszubildenden zu unterstützen schneller Lernfortschritte zu erzielen. 

Thema 

Das Nachbessern der Evaluierung und die Bereitstellung von Feedback an die Lernenden ist wichtig, 
um - Feedback über die Lernergebnisse zu geben, - zu helfen, sich bei der Planung, des eigenen 
Lernens, zu verbessern, - den Transfer von Lerninhalten in andere Situationen zu erleichtern, - die 
Fähigkeit zur Selbsteinschätzung zu verbessern und dadurch zur Entwicklung von Autonomie 
beizutragen. 

 

Schlüsselwörter Definition 

Feedback  

Dies sind Informationen, die der Trainer dem Auszubildenden im Gegenzug zur Verfügung 
stellt. Es ist eine Form der Lernsteuerung, die der Ausgangspunkt für eine individualisierte 
Fördermaßnahme sein kann. Es kann einen sozialen Wert haben (z. B. eine Ermutigung), 
oder sich auf ein formales Erfolgskriterium oder eine kognitive Dimension (auf eine 
Begründung) beziehen....). Das gegenseitige Feedback ist strategisch in jeder individuellen 
Maßnahme wichtig. 

Metakognition 

In einer reflexiven Logik ist es der Prozess, der von einer Person angewandt wird, um ihre 
eigene individuelle Denkweisen zu analysieren (Sammeln von Informationen, Speichern, 
Problemlösen, Durchführen einer Übung....). Diese Vorgehensweise ermöglicht es, sich 
der eigenen Denkweise bewusst zu werden, das eigene Lernen zu kontrollieren und zu 
steuern. Die Schaffung einer metakognitiven Haltung in einem Lernenden ermöglicht es, 
Autonomie im Umgang mit Lernaufgaben zu erreichen. 

Empowerment 

Es geht um die Entwicklung der Handlungsfähigkeit einer Person und um die Veränderung 
einer Situation. Es zielt auf eine Form der Autonomie für die Lernenden ab. Es ist ein 
ehrgeizigeres Ziel ist als das Erlernen einer Fertigkeit. Es ist bedeutungsvoll für das 
reflektierte Handeln und bringt effizientere Handlungsstrategien in Alltagsituationen 
hervor.  

 

  

Werkzeuge:  Beschreibung 

T73.1  Aspekte für effektives 

Feedback    
Möglichkeiten, den Auszubildenden während des Trainings effektives 
Feedback zu geben. 

T73.2  Checkliste zur Beurteilung des 

Trainingsprozesses    
Liste der Fragen zur Bewertung eines Trainingsprozesses bei 
Schwierigkeiten oder anderen Problemen. 
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IX. Werkzeug T73.1  
Autor : Y. Dionay 

Organisation : GIP-FAR 

E7. Evaluierung sicherstellen Datum : 26/08/2019 

 

Aspekte für effektives Feedback  

Möglichkeiten, den Auszubildenden während des Trainings effektives Feedback zu geben. 
 

Was ist Feedback?  
  

 Feedback bedeutet ursprünglich Rückmeldung und ist eine Gesprächsform zwischen zwei oder 
mehreren Personen, die sich darüber austauschen, wie sie den anderen wahrnehmen. 
Am Ende einer Lerneinheit, nach dem Erwerb neuer Konzepte oder einfach nach einer Übung, ist ein 
Austausch mit den Lernenden notwendig, um das erworbene Wissen zu validieren oder zu 
verstehen, woher mögliche Fehler kommen, um sie korrigieren zu können. Das ist das Feedback im 
pädagogischen Sinn.  
Vor allem sollten Trainer nicht bei einem einfachen "Es ist gut" oder "Es ist nicht wahr" als 
Rückmeldung bleiben, denn: 

 Eine korrekte Antwort oder der Eindruck, einen Begriff verstanden zu haben, kann 

oberflächlich und unzureichend sein 

 Ein Fehler kann externe Ursachen haben (falsche Voraussetzungen, Konzept nur teilweise 

verstanden, Konzentrationszustand, Müdigkeit....). 
 

 

 

Aspekte für erfolgreiches Feedback  
  

 Was ist der Zweck von Feedback?  
 Die Vorteile von Feedback sind vielfältig, z.B.: 

 Auswirkungen von Handlungen erkennen,  

 Positionen anpassen in Relation zum Feedback, 

 die Arbeit und/oder die Qualitäten einer Person 
anerkennen, 

 andere Standpunkte, an die man nicht gedacht hätte, 
beachten, 

 die Beziehung zu anderen bereichern 

 
 Wer entscheidet über das Geben von Feedback? 
 Zunächst ist es in der Regel der Trainer, der das Feedback gibt. Um Vertrauen aufzubauen, sollte das 

Feedback eher zwischen den betroffenen Lernenden und dem Trainer erfolgen, ohne externe 
Zeugen. Nach einiger Zeit, wenn der Lernende selbstbewusst ist, soll er den Trainer herausfordern, 
indem er spontan seine Problemlösungsstrategien zur Bewertung präsentiert und nicht nur das 
Ergebnis. 

 

 

 

… 
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 Wann sollte man Feedback geben? 

 In Schlüsselmomenten in einer Trainingssequenz: 

 Nach der Einführung von Schlüsselkonzepten, um den Grad des Verständnisses zu 
überprüfen, aber auch um Schwierigkeiten der Lernenden zu erfassen und eine Reflexion 
über den späteren Transfer und die mögliche Weiterverwendung des erworbenen Wissens 
unter anderen Umständen einzuleiten. 

 

 Gegen Ende einer Trainingssequenz, um den Grad der Aneignung der während der Sequenz 
gelernten neuen Konzepte sowie deren Priorisierung zu kontrollieren (die beibehaltenen 
Konzepte waren die wichtigsten?), Verständigungsprobleme zu beheben, um eine 
Trainingssequenz bei einem Misserfolg nicht abzuschließen und den Transfer des 
erworbenen Wissens in nachfolgende Situationen vorzubereiten. 

 

 Am Ende einer Übung, um im Erfolgsfall zu überprüfen, ob die verwendete Methode 
konsistent ist, und sie so zu validieren; im Misserfolgsfall zu verstehen, woher das Problem 
kommt, um es zu lösen.  

 

 Wie kann man effektives Feedback geben? 

 Vor allem durch einen konstruktiven und wertfreien Dialog mit den Lernenden.  
2 getrennte und sich ergänzende Register, die zu berücksichtigen sind: 

 Die Leistung des Lernenden: 

 Sie entsprechen den Erwartungen: Erfolg bestätigen und für die Zukunft ermutigen, 

 Es besteht eine Lücke zwischen der erreichten Leistung und der erwarteten 

Leistung: 

 Das Feedback-Gespräch ermöglicht es, Erfolge und Schwierigkeiten zu identifizieren 

und gezielt geeignete Hilfe zum Fortschritt zu leisten.  

 Die Einstellung des Lernenden (Engagement und Ausdauer in der Ausbildung, Teilnahme an 

der Ausbildung, Beziehung zu den Klassenkameraden, Pünktlichkeit) 

 Sie entspricht den Erwartungen: Der Lernende kann in seiner Einstellung gefördert 

und unterstützt werden. 

 Zwischen der Einstellung des Lernenden und der erwarteten Einstellung besteht 

eine Lücke: Die Lücke wird in Worte gefasst und das Feedback-Gespräch ermöglicht 

dem Lernenden, seine Meinung dazu zu äußern.  
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X. Werkzeug T73.2  
Autor : Y. Dionay 

Organisation : GIP-FAR 

E7. Evaluierung sicherstellen Datum : 25/08/2019 

 

Checkliste zur Beurteilung des 
Trainingsprozesses 

Liste der Fragen zur Bewertung eines Trainingsprozesses bei Schwierigkeiten oder anderen Problemen.  

 

Checkliste zur Bewertung des Trainingsprozesses  
  

 Der Trainer kann jederzeit, wenn er Probleme in seiner Ausbildung feststellt, z.B. nach einer ersten 
summativen Bewertung oder einer Prüfung, den Ausbildungsprozess in Frage stellen. Hier sind einige 
Beispiele für Fragen, die er zum laufenden Prozess haben könnte: 

 

Beispiele für Fragen zum Trainingsprozess 
Mögliche Änderung,  

(vom Trainer auszufüllen) 

Zur Motivation  
- Habe ich die Lernenden ausreichend gefördert, um ihre Motivation zu 
unterstützen? 
- Habe ich dem Training eine Bedeutung gegeben, in Bezug auf das Projekt 
jedes Lernenden? 
- Habe ich mich um jeden Einzelnen gekümmert? 

Beispiel :  
- mehr Zeit mit XX für sein 
Projekt nehmen. 

 Zur Individualisierung  
- Habe ich die Bedürfnisse, die Situation und das Potenzial jedes einzelnen 
Lernendens berücksichtigt? 
- Habe ich das Tempo und die Aktivitäten auf der Ebene der einzelnen 
Lernenden angepasst? 
- Habe ich die Ressourcen und Erfahrungen der Lernenden mobilisiert? 

… 

Management von Schwierigkeiten, mit denen Lernende konfrontiert sind 
- Habe ich eine gute Diagnose für Lernschwächen gestellt? 
- Habe ich Lernaktivitäten mit den Vorkenntnissen der Auszubildenden 
verknüpft? 
- Habe ich meine Beiträge an das Niveau der Auszubildenden angepasst? 
- Habe ich die Lernenden dazu gebracht, ihr eigenes Lernen zu reflektieren? 

… 

Zur Gruppendynamik  
- Habe ich die Atmosphäre in der Gruppe so organisiert, dass ein Klima des 
Vertrauens geschaffen wurde, das dem Lernen förderlich ist? 
- Habe ich Gruppen- oder Kleingruppenarbeit organisiert? 
- Habe ich es der Gruppe erleichtert, so zu sprechen, dass jeder etwas 
beitragen kann? 

… 

 Über die Einstellungen und das Verhalten der Lernenden  
- Habe ich in den Augen der Lernenden eine ethische und vorbildliche 
Haltung eingenommen? 
- Habe ich der Gruppe die Annahme der Regeln der Institution erleichtert? 
- Habe ich auf unangemessene Verhaltensweisen oder Einstellungen von 
Auszubildenden richtig reagiert? 

… 

 

Über Aktivitäten und Materialien  … 
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- Habe ich den Raum so organisiert und gestaltet, um Lernen zu fördern? 
- Habe ich geeignete Methoden und Materialien gewählt? 

Über das Management des Trainings 
- Habe ich das Training gut strukturiert und bei Bedarf angepasst? 
- Habe ich das Tempo der Trainingsaktivitäten bei Bedarf organisiert und 
angepasst? 
- Habe ich die Autonomie der Lernenden weiterentwickelt? 
- Habe ich dafür gesorgt, dass die Auszubildenden ihrem Lernen einen Sinn 
geben? 

… 

Zur Beurteilung  
- Habe ich den Beurteilungsprozess korrekt durchgeführt? 
- Habe ich die Art der Bewertung in Bezug auf die Trainingsziele gewählt? 
- Habe ich die Auszubildenden gut auf ihre Zertifizierungs- oder 
Auswahltests vorbereitet? 
- Habe ich jedem der Auszubildenden ein effektives und angepasstes 
Feedback in Bezug auf seine Ziele gegeben? 

… 
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Zusammenfassung - Keywords und Begriffe 

Kat. 4: Vorbereitung auf eine Prüfung 

Problem 
Nach den schlechten Testergebnissen schlug Thomas seinen Auszubildenden vor, den Test zu 
wiederholen. Die Auszubildenden lehnten diesen Vorschlag ab. Thomas fragt sich, wie die 
Evaluierung besser funktionieren könnte. 

Thema 
Die Vorbereitung eines Lernenden auf eine Prüfung ist wichtig, damit sie die Bedingungen der 
Prüfung besser verstehen. Ziel ist es, dass er/sie die Leistungen unter Prüfungsbedingungen, 
nachweisen kann. 

 

Schlüsselwörter Definition 

Evaluierungskriterien  

Ein Evaluierungskriterium ist eine Information, die es ermöglicht, über die Qualität einer 
Leistung in Bezug auf die Ziele zu entscheiden. Ein Kriterium setzt sich aus mehreren 
Indikatoren zusammen, die klar definiert, erklärt und den Lernenden kommuniziert 
werden müssen (in einer formativen Selbsteinschätzungslogik). 

Bedingungen einer 
Prüfung  

Wenn eine formalisierte Prüfung die Ausbildung bescheinigt, wird dringend empfohlen, 
die Auszubildenden unter den Bedingungen dieser Prüfung auszubilden: Es handelt sich 
um eine Form der "Probeprüfung", die es ermöglicht, die Erwartungen und 
Einschränkungen zu erkennen. 

Coaching 

Coaching ist eine Form der Begleitung, die darauf abzielt, eine Person individuell darauf 
vorzubereiten, eine gezielte Leistung zu erbringen. Dieser Begriff des Coachings, der im 
Sport üblicherweise verwendet wird, wird heute in verschiedenen Tätigkeitsbereichen, 
einschließlich des Trainings, verwendet. Es ist eine der Aufgaben eines Trainers/einer 
Trainerin, besonders wenn das Training zu einer formalen Prüfung führt. 

 

  

Werkzeuge:  Beschreibung 

T74.1  Tipps zur 

Prüfungsvorbereitung    
Ratgeber zur Vorbereitung der Auszubildenden auf Prüfungen. 

T13.1  Liste von üblichen 

einschränkenden Überzeugungen    
Liste der einschränkenden Überzeugungen, die bei Lernenden in der 
Ausbildung üblich sind. 

T13.2  Strategien zur Überwindung 
einschränkender Überzeugungen   

Eine Reihe von Strategien und Tipps, die den Lernenden helfen, 
einschränkende Überzeugungen zu überwinden, die Hindernisse für 
ihren Lernweg darstellen können. 

T74.2  Hinweise für die 

Auszubildenden für Prüfungen (vor 

und während der Prüfung)    

Die Rolle des Trainers ist manchmal auch die eines Coaches, der seine 
Lernenden auf die Prüfungen vorbereitet.  
Dieses Blatt enthält einige Tipps für Auszubildende und die Fehler, die 
vor und während einer Prüfung zu vermeiden sind. 
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XI. Werkzeug T74.1  
Autor : Y. Dionay  

Organisation : GIP-FAR 

E7. Evaluierung sicherstellen Datum : 27/08/2019 

 

Tipps zur Prüfungsvorbereitung  

Ratgeber zur Vorbereitung der Auszubildenden auf Prüfungen. 
 

Tipps zur Vorbereitung einer Prüfung während des gesamten Trainings  
  

Bei den Aufgaben des Trainers geht es nicht nur um die Vermittlung von Wissen oder die Verwaltung einer 
Gruppe von Lernenden. Die Auszubildenden haben in der Regel ein bestimmtes Ziel. Sie neigen allerdings 
teilweise dazu, sich in Trainingssituationen wie die Schüler zu verhalten, die sie einmal waren, obwohl sich als 
Erwachsene ihre Denkweise und Arbeitshaltung weiterentwickelt haben. Dies ist eine der möglichen Ursachen 
für das Scheitern von Aus- und Weiterbildungen. 

Der Trainer spielt eine wichtige Rolle im Hinblick auf die Vorbereitung für Prüfungen, er übernimmt auch eine 
Rolle als "Coach". 
Hier sind einige Tipps, die ein Trainer beachten soll, und auch seinen Lernenden weitergeben soll: 

 Eine Frist (Prüfung, Tests...) wird nicht im letzten Moment, sondern vom Beginn des Trainings an 
festgelegt. Von den ersten Trainingseinheiten an sollte folgendes beachtet werden:  

 Positiv verhalten; im Zweifelsfall auf Fortschritte und Erfolge verlassen, statt auf Schwierigkeiten 
und Misserfolge zu fokussieren. Über die Strategien nachdenken, die für diese Erfolge 
verantwortlich sind 

 An einem komfortablen, hellen, luftigen und beruhigenden Ort lernen 

 Beginnen Sie die Prüfungsvorbereitung so bald wie möglich, es ist ineffizient, in letzter Minute zu 
lernen. 

 Legen Sie einen Zeitplan fest, der langfristig nachhaltig ist und mit Ihren Zeitressourcen vereinbar 
ist. Achtung! Je dichter ein Kalender ist, desto schwieriger ist es, ihn zu halten. 

 Für die wichtigsten Punkte Ihres Lernprogramms sollten Sie Sie Übersichtsblätter schreiben (siehe 
die Erstellung eines Übersichtsblattes am Ende). 

 Verlieren Sie sich nicht in Details, sondern kommen Sie immer wieder auf das Wesentliche zurück. 
Ein Satz, eine nicht verstandene Übung bedeutet nicht, dass das grundlegende Konzept nicht 
verstanden wurde. Verwenden Sie Ihre Übersichtsblätter, um zu überprüfen, was wichtig ist.  

 Um so viel wie möglich zu lernen, konzentrieren Sie sich auf das Verstehen und nicht auf 
"auswendig" lernen. Wenn Sie zuverlässige Gedächtnistricks kennen, verwenden Sie sie. 

 Gehen Sie wie folgt vor: 

 Wählen Sie ein Kapitel aus. 
 Nehmen Sie ein Blatt Papier und schreiben Sie 

die wichtigen Punkte auf, ohne auf Ihre 
Notizen zu schauen. 

 Vergleichen Sie mit den Notizen. Im Falle eines 
Fehlers oder Auslassens wesentlicher Punkte 
sollten Sie die vorherigen Schritte nochmals 
lernen und wiederholen. 

 Wiederholen Sie einige Übungen, die Sie 
bereits korrigiert haben. 

 Zuerst, ohne auf die Notizen oder die 
Antworten zu achten. 

 Wenn Sie ein Problem haben, überprüfen Sie 
Ihre Notizen. 

 Machen Sie einige zusätzliche Übungen. 
 Wenn Sie es immer noch nicht können, fragen 

Sie den Trainer so schnell wie möglich nach 
weiteren Erklärungen. 

Beratung (Fortsetzung) 

 Wenn Sie die Möglichkeit haben, Lerneinheiten mit einem Lernpartner zu organisieren, stärkt dies 
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die Motivation und ermöglicht es, offene Fragen zu klären. 

 Nutzen Sie Outdoor-Aktivitäten, entspannen Sie sich, besonders wenn die Prüfung näher rückt. 

 Achten Sie auf sich selbst, ernähren Sie sich gesund, vergessen Sie Ihren Schlaf nicht! 

 Vermeiden Sie übermäßigen Kaffee, Aufregung oder Medikamente (außer den üblichen 
Behandlungen) und Produkte, die das Gedächtnis entspannen oder auffrischen. Ein gesunder 
Lebensstil sollte ausreichen, um Sie fürs Lernen und die Prüfung in Form zu halten. 

Hinweis: 
 
Es scheint oft so, als würde die Erinnerung mit der Zeit verblassen. In der Tat, auch wenn wir viele der 
Details vergessen, die wir täglich sehen, hören oder fühlen, bleibt alles, was für uns gekennzeichnet ist 
oder uns wichtig erscheint, für einige Tage in unserem Kurzzeitgedächtnis. Dies ist gerade lange genug, um 
im Langzeitgedächtnis klassifiziert (wenn es wichtig oder signifikant ist) oder eliminiert (wenn es das nicht 
ist) zu werden. 
Wenn ein Gegenstand im Langzeitgedächtnis gespeichert ist, bleibt er lange Zeit dort.... aber nicht immer 
gut klassifiziert! 

Es ist wichtig, jeden Begriff mehrmals zu lernen, zu wiederholen und zu überprüfen, um die Klassifizierung 
zu verbessern und den Gedächtnisspeicher zu reaktivieren (ähnlich wie bei einem Wäschestapel in einem 
Schrank ist das, was unten steht, schwer erkennbar). 

Es ist ratsam, die neu gelernten Konzepte nach einem Tag, einer Woche, einem Monat und einem Jahr zu 
überprüfen. 

Gedächtnisverlust ist oft nur ein Problem der effektiven Nutzung, ein Problem der Verbindung zwischen 
Langzeitgedächtnis (Speicher) und Kurzzeitgedächtnis (Arbeit).  

Die Ursachen dafür können Stress oder Müdigkeit sein. 

Wenn Sie sich an etwas nicht erinnern können, denken Sie an etwas anderes (andernfalls erzeugt die Angst 
vor dem Vergessen Stress, der weitere Gedächtnisblockaden verursacht); bei Prüfungen oder 
Wettbewerben gehen Sie zur nächsten Frage über, normalerweise kommt das Gelernte zurück. 

 

1. Übersichtsblatt – Tipps für die Auszubildenden  
  
  Nehmen Sie ein Notizbuch oder Karteikarten. 

 Schreiben Sie wichtige Begriffe, Regel und Definitionen so einfach wie möglich auf. Die Regel 
muss auf einen Blick sichtbar sein. Am effektivsten ist, wenn möglich, der folgende Inhalt: 

 Titel 
 Definition des Konzepts oder Regel oder System 
 Ein einfaches Beispiel dazu 
 Ein Abschnitt "Warnung", in dem Sie die zu vermeidenden Fehler, notieren 

 
 Schreiben Sie Ihre Übersichtsblätter in dem Format, das am besten zu Ihnen passt (nicht 

unbedingt dasjenige, das während des Kurses oder auf den ausgeteilten Dokumenten verwendet 
wird).  

 
 Schreiben Sie Ihre Übersichtsblätter sofort nach den Trainingseinheiten, oder noch während des 

Trainings am Ende der Sitzung. 

 Wiederholen Sie Ihre Kartensammlung so oft wie möglich, damit Sie fast unbewusst in sie 
eintauchen können. Auch 5minütiges Überfliegen jeden Tag hilft sehr beim Lernen. 
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2. Einige Beispiele für Übersichtsblätter  
  

ENGLISCH (Wortschatz) 
 
 
 
 
 

 
 
 
 

 

  

Table 

Plate 

Glass Chair  Dish 

Towel Fork  Spoon 
Knife 

Meals: Breakfast – lunch – tea – supper  

 

THE TABLE RECHTECKIGE FLÄCHE 

S = L x I = L x I 

VORSICHT!  

-Fläche in m², cm².....  

-Gleiche Einheiten für beide Dimensionen 



 

Projekt ESCOT – Postkarte  modul E7  

 

XII. Werkzeug T13.1 
Autor : B. Boudey / JJ. Binard  

Organisation : GIP-FAR 

XIII. E1. Unterstützt Motivation und 
Engagement für das Training 

Datum : 11/12/2018 

Src: Martin Seligman 

 

Liste von üblichen einschränkenden 
Überzeugungen 

Liste der einschränkenden Überzeugungen, die bei Lernenden in der Ausbildung üblich sind. 
 

 Einschränkung der Überzeugungen und erlernte Hilflosigkeit 

Die meisten einschränkenden Überzeugungen kommen von den Menschen um uns herum, 
Eltern, Lehrer, und werden während des gesamten Lebens verstärkt und tragen zum Scheitern 
bei. Martin Seligman spricht von erlernter Hilflosigkeit als einem psychologischen Zustand, 
der sich aus dem Lernen ergibt, in dem das Subjekt seine mangelnde Kontrolle über 
Ereignisse in seiner Umgebung erfährt. Diese Erfahrung würde dazu führen, dass das Subjekt, 
ob Tier oder Mensch, eine resignierte oder passive Haltung einnimmt. Diese Impotenz wird 
"erlernt", weil sie sogar auf Klassen von Situationen verallgemeinert wird, in denen das 
Handeln des Subjekts hätte effektiv sein können. Es manifestiert sich auf der motivationalen, 
kognitiven und emotionalen Ebene.  

 Liste von üblichen einschränkenden Überzeugungen und damit 
verbundenen hilfreichen Überzeugungen 

 

Einschränkende Überzeugungen Hilfreiche Überzeugungen 

Ich bin zu alt um zu lernen. 
Erfahrung ist wertvoll, um die Herausforderungen des 
Lernens zu meistern. Wir lernen in jedem Alter. 

Ich hatte schon immer Schwierigkeiten in der Schule und das 
wird sich jetzt nicht ändern. 

Erwachsenenbildung ist keine Schule.  
Ich bin hier, um Dinge zu erwerben, die für mein 
persönliches oder berufliches Leben nützlich sind. 

Ich bin es nicht wert. Ich verdiene auch meine Chance. 

Man kann nicht alles im Leben haben. 
Wenn ich es will, kann ich es haben...  
Alles kommt zu dem, der durchhält… 

Ich werde es nicht schaffen, weil ich einem bestimmten sozialen 
Milieu angehöre. 

Wenn ich möchte, kann ich einen anderen Weg als meine 
Familie gehen. 

Ich bin der Aufgabe nicht gewachsen. 
Ich werde es schaffen, ich bin durchaus in der Lage, es zu 
tun. 

Ich bin scheiße, ich habe keinen Wert. 
 Ich bin auf diesem und jenem Gebiet kompetent. 
 Ich habe ein echtes Talent für..... 

Es ist verboten, deine Wünsche und Bedürfnisse auszudrücken. 
 Ich habe das Recht, meine Bedürfnisse und Wünsche zu 
äußern. 

Im Alter von 50 Jahren kannst du nicht mehr eingestellt werden. In jedem Alter kannst du konvertieren, ändern. 

Geld macht dich nicht glücklich. Ich verdiene es, Geld zu verdienen. 

Man kann nicht alles im Leben haben. Meine Träume sind zugänglich  

Ich bin nicht gut in Mathe. Ich weiß, wie man Probleme löst, ich habe bereits gelöst..... 

Dazu bin ich nicht in der Lage. 

  
Ich bin in der Lage, erfolgreich zu sein. 
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 Selbstpositionierung für einschränkende Überzeugungen 

Diese Selbstpositionierung kann zu verschiedenen Zeiten während des Trainings genutzt werden.  

 Zu Beginn, um mögliche Hindernisse schnell zu erkennen und zu vermeiden. 

 Während des Trainings, um die Entwicklung des Selbstbildes,  das Gefühl der persönlichen Effektivität 
zu messen. 

 Am Ende des Trainings, um die persönliche Entwicklung hinsichtlich der Lernfähigkeiten zu 
beurteilen.  
 

Dieser Fragebogen kann nur in einem aufrichtigen und sicheren Dialog für den Lernenden verwendet werden, 
da er intime Fragen über sich selbst behandelt. Er kann in einem Einzel- oder Gruppengespräch verwendet 
werden, mit sorgfältiger und respektvoller Vermittlung durch den Trainer / die Trainerin. 

Einschränkende Überzeugungen 

Persönliche Positionierung 

Absolut 
nicht 

einverstan
den 

Eher nicht 
einverstan

den 

Etwas 
übereinsti

mmend 

Einverstan
den 

Ich bin zu alt oder zu alt, um zu lernen.     

Ich hatte schon immer Schwierigkeiten in der Schule und 
das wird sich jetzt nicht ändern. 

    

Ich bin es nicht wert.     

Man kann nicht alles im Leben haben.     

Ich werde es nicht schaffen, weil ich einem bestimmten 
sozialen Milieu angehöre. 

    

Ich bin der Aufgabe nicht gewachsen.     

Ich bin scheiße, ich habe keinen Wert.     

Es ist verboten, meine Wünsche und Bedürfnisse 
auszudrücken. 

    

Im Alter von 50 Jahren kann ich nicht mehr eingestellt 
werden. 

    

Geld macht dich nicht glücklich.     

Man kann nicht alles im Leben haben.     

Ich bin nicht gut in Mathe.     

Dazu bin ich nicht in der Lage.     
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XIV. Werkzeug T13.2 
Autor : B. Boudey/ Y Dionayay 

Organisation : GIP-FAR 

XV. E1. Unterstützt Motivation und 
Engagement für das Training 

Datum : 11/12/2018 

 

Strategien zur Überwindung einschränkender 
Überzeugungen 
Eine Reihe von Strategien und Tipps, die den Lernenden helfen, einschränkende Überzeugungen zu 
überwinden, die Hindernisse für ihren Lernweg darstellen können. 

 

 Hintergrundinformationen  
Sobald einschränkende Überzeugungen identifiziert wurden (z. B. durch das 
Selbstpositionierungswerkzeug T11.5), kann der Trainer / die Trainerin verschiedene 
Strategien anwenden, um den Lernenden zu helfen, diese zu überwinden. 
Dies sind hauptsächlich die folgenden 4 Strategien: 

 den Ursprung von Überzeugungen erkennen und diskutieren 

 die Erfolge und Fortschritte des Lernenden zu schätzen wissen 

 Gegenbeispiele bereitstellen, die einschränkende Überzeugungen außer 
Kraft setzen. 

 "erfahrene Kollegen" aussagen lassen. 

 

 Die 4 Strategien 
 

Strategie Kommentare zum Bericht  

 

Den Ursprung von 
Überzeugungen erkennen 
und diskutieren. 

In dieser Strategie ist es das Ziel, den Lernenden in die Lage zu 
versetzen, diese Überzeugungen zu relativieren, indem man ihnen 
hilft zu verstehen, wie sie ein Teil des Funktionierens geworden sind. 
Es ist eine Sache des Dialogs und der Überzeugung, die es dem 
Lernenden ermöglicht, von einschränkenden Überzeugungen 
zurückzutreten. 

Beispielfragen: Was lässt dich denken, dass....? Woher willst du das 
wissen....? Glaubst du nicht, dass....... 

 

 

Bewertung der Erfolge und 
Fortschritte des Lernenden 

Bei dieser Strategie geht es darum, dem Lernenden zu helfen, einen 
Schritt zurück in sich selbst zu gehen, seine Entwicklung zu messen, 
seinen Fortschritt anhand seiner Erfolge zu identifizieren, sei es im 
Bereich der Ausbildung oder im persönlichen Bereich (Freizeit, 
Hobbys,....).  
Dies wird praktisch durch die Identifizierung und Bewertung der 
durchgeführten Aktivitäten, der Erfolge und der mobilisierten 
Fähigkeiten erreicht. 

Beispiel für Interventionen: "Du siehst, dass du es getan hast..., du 
hast also diese und jene Fähigkeit mobilisieren können... 
 Bei der Analyse einer Aufgabe kann dies durch die Angabe erfolgen: 
"Bisher ist alles in Ordnung,.... dies und das ist richtig....". 
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Bereitstellung von 
Gegenbeispielen, die die 
Überzeugungen des 
Lernenden entkräften. 

Der Zweck der Bereitstellung von Gegenbeispielen ist es, dem 
Lernenden zu ermöglichen, negative Verallgemeinerungen zu 
überwinden, die die Motivation einschränken und die sich immer 
wieder wiederholen. Nicht selten entstehen Überzeugungen und 
Verallgemeinerungen durch eine automatische Reaktion auf ein Wort 
oder eine Schwierigkeit. Es geht also darum, den einschränkenden 
Glauben oder die Verallgemeinerung durch ein positives und 
motivierendes Gegenbeispiel zu ersetzen. Diese Substitution ist 
wichtig, denn paradoxerweise kann es für einen Lernenden 
beruhigend sein, wenn er im Versagen getröstet wird. 

Beispiel einer Intervention: Wenn der Glaube aufkommt, dass ich 
nicht lernen kann, weil ich komme, denke an [eine so und so 
inspirierende Person]..... 

 

 

Holen Sie sich "erfahrene 
Kollegen", die aussagen. 

Manchmal kann die ganze Energie und Überzeugung des Trainers / 
der Trainerin nichts gegen den festen Glauben eines Praktikanten 
tun. Besonders wenn es einen Unterschied in Alter, Erfahrung oder 
Umgebung zwischen dem Trainer und dem Lernenden in Bezug auf 
seine einschränkenden Überzeugungen gibt. 

In diesem Fall kann die Intervention von erfahrenen Peers, die 
möglicherweise ehemalige Auszubildende des gleichen Profils sind 
und erfolgreich waren, eine große Hilfe sein. 

Diese Peers können echte Beispiele für die Modellierung sein, die 
lebendigen Beweise für mögliche Erfolge liefern und so die 
Motivation unterstützen..... 

Beispiel einer Intervention: Ich lade Sie ein, eine solche Person zu 
treffen, die Ihnen von ihrer Reise erzählen kann....... 
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XVI. Werkzeug T74.2  Autor : Y. Dionay  

Organisation : GIP-FAR 

E7. Evaluierung sicherstellen Datum : 29/08/2019 

 

Hinweise für die Auszubildenden für Prüfungen 
(vor und während der Prüfung)  

Die Rolle des Trainers ist manchmal auch die eines Coaches, der seine Lernenden auf die Prüfungen vorbereitet.  
Dieses Blatt enthält einige Tipps für Auszubildende und die Fehler, die vor und während einer Prüfung zu 
vermeiden sind. 

 

Die Bedeutung des Trainers bei der Vorbereitung auf eine Prüfung  
 

 Bei den Aufgaben des Trainers geht es nicht nur um die Vermittlung von Wissen oder die Organisation 
einer Gruppe von Lernenden. Die Auszubildenden haben in der Regel ein bestimmtes Ziel, das sie während 
ihrer Schul- oder Berufszeit möglicherweise noch nicht erreicht haben. Das Nähern eines wichtigen 
Termins (Prüfung, Vorstellungsgespräch, Zulassungstests für Ausbildung oder Beruf, Wettbewerb) erzeugt 
oft Stress oder kann Sie an vergangene Misserfolge erinnern. Dies sind Elemente, die während des 
Trainings zu berücksichtigen sind, insbesondere gegen Ende, wenn die Frist näher rückt.  

 

Der Trainer übernimmt dabei eine Rolle als "Coach". Er muss dem Auszubildenden helfen, sich so gut wie 
möglich auf diesen Termin vorzubereiten und mögliche Hindernisse zu überwinden.  

 

Hier sind einige Tipps, wie sie an die Auszubildenden weitergegeben werden können. 

 

Unterstützung der Lernenden bei der Vorbereitung am Vortag der 
Veranstaltung  
 
Stress sollte Ihr Gedächtnis und Ihre Aufmerksamkeit nicht blockieren. Wenn Sie sich bereit fühlen, gibt es 
keinen Grund zur Panik! Wir haben oft den Eindruck, dass wir nichts mehr wissen, das ist normal.  
Hier sind einige Regeln, die Sie befolgen sollten. 
 

  Überprüfen Sie nichts in letzter Minute; Sie werden Ihr Gedächtnis mehr verwirren, als Sie lernen. 
Man neigt dann auch dazu, sich auf Details zu konzentrieren und du vergisst das Wesentliche. 

 Entspannen Sie sich – durch Sport, Spazieren gehen oder Yoga: Sie müssen Ihren Stress kanalisieren, 
ihn in körperliche Ermüdung verwandeln und können ihn dabei leichter handhaben.  

 Suchen Sie den Ort der Prüfung vorab, wenn Sie ihn nicht kennen. 

 Vermeiden Sie Übertreibungen: 

 Körperliche Anstrengungen, aber nicht zu viel. 

 TV oder Kino, wählen Sie keine aufwühlenden Filme. 

 Kein Alkohol, keine Drogen, keine Schlaftabletten. 

 Keine anderen Medikamente als die üblichen Behandlungen  

 Essen Sie leichte Kost (Obst, Gemüse, Fisch, Nüsse....). 
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 Gehen Sie früh ins Bett (auch wenn der Schlaf Schwierigkeiten bereitet). 

 Bleiben Sie ruhig, vermeiden Sie übermäßig leidenschaftliche Diskussionen. 

 Bereiten Sie Ihr benötigtes Material vor: 

 Mehrere Stifte, Lineal, Bleistift, Radiergummi, Textmarker 

 Kompass, Winkel, Winkel, Winkelmesser (falls erforderlich) 

 Taschenrechner (mit Batterie oder Backup-Rechner) 

 Prüfungseinladung und Ausweis 

 Verhindern Sie Hunger und Durst und nehmen Sie außer Getränken auch zuckerhaltige 
Snacks mit: z.B. Marzipan, Schokoladen-Müsliriegel, Studentenfutter. Nicht vergessen, 
Denken benötigt viel Energie. 

 

Tipps für die Auszubildenden am Tag der Prüfung  

 
  Früh genug Aufstehen. 

 Genießen Sie ein gutes Frühstück (Sie brauchen Energie!). 

 Fassen Sie Ihre Kursunterlagen nicht an! 

 Verlassen Sie früh genug das Haus (ein Stau, ein verspäteter Bus - dann wird es stressig!). 

 Entspannung und Sauerstoff: 

 Parken Sie oder verlassen Sie den Bus kurz vor dem Prüfungsort und gehen Sie zu Fuß! 

 Besprechen Sie den Test nicht mit anderen Kandidaten. 

 Vermeiden Sie es, an einem lauten und verrauchten Ort zu warten, warten Sie draußen an 
einem ruhigen Ort. 

 Eilen Sie nicht in den Raum, lass Sie sich Zeit. 

 Beruhigen Sie sich, finden Sie eine gute Haltung. 

 Atmen Sie tief durch, machen Sie Ihren Kopf frei. 

 

Während der Prüfung: 

 Schreiben Sie alle Formeln oder Begriffe auf, die Sie durcheinanderbringen 

 Lesen Sie die gesamte Prüfungsangabe genau durch, am besten mit dem Bleistift in der Hand. 

 Notieren Sie im ersten Entwurf alle Kommentare, die Sie dazu haben. 

 Beginnen Sie mit dem, was Sie können (verdienen Sie Ihre ersten Punkte), es ist wichtig, positiv zu 
sein.  

 Lassen Sie sich Zeit für die Überprüfung und Korrektur Ihrer Arbeit (am besten alle 3 oder 4 
Fragen stoppen, um zu überprüfen, was Sie getan haben, und dann fortfahren). 

 Wenn Sie eine Gedächtnislücke haben: Machen Sie eine andere Übung oder beginnen Sie mit 
dem Korrekturlesen. Je mehr Sie versuchen, sich zu erinnern, desto wahrscheinlicher ist es, dass 
Sie Stress haben und somit die Funktion Ihres Gedächtnisses blockieren. Wenn Ihnen der 
vergessene Begriff in den Sinn kommt, schreiben Sie ihn sofort auf. 

 Zu viel Stress, Angst? Stoppen Sie alles für ein paar Sekunden, schließen Sie Ihre Augen und atme 
ein paar tiefe Atemzüge, wobei Sie sich auf Ihre Atmung konzentrieren.  

 Achtung! Seien Sie nicht besessen von den 100%. Sie können es sich leisten, ein paar Punkte zu 
verlieren, um ein gutes Ergebnis zu erhalten. Lassen Sie sich nicht entmutigen, wenn Sie eine Frage 
nicht beantworten können.  
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Beratung der Auszubildenden nach der Prüfung  
 

 
 Werfen Sie Ihre Notizen weg, versuchen Sie nicht, Ihre Ergebnisse zu überprüfen: Es ist zu spät, und 

Sie kennen nicht die genauen Modalitäten und den Umfang der Korrektur. Fragen Sie nicht das beste 
Mitglied der Gruppe, was sie geschrieben oder gesagt haben.... sie haben vielleicht einen Fehler 
gemacht. Das Gleiche gilt für die Mehrheit der Gruppe. 

 Vergessen Sie den letzten Test, bereiten Sie sich auf den nächsten vor. 

 

 


